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5. Die Einrichtung der Ambulanz verfolgt auch das Ziel, Spritzenfunde und belastende Si -
tuationen im Zusammenhang mit Drogenkonsum im öffentlichen Raum zu reduzieren.
 
6. Durch eine stringente Hausordnung sowie eine Kooperationsvereinbarung mit den Si-
cherheitsbehörden sollen die Sicherheit der Einrichtung und die Verhinderung von Strafta-
ten sowohl in der Einrichtung selbst als auch in unmittelbarer Nähe so weit wie möglich
(Originalwortlaut des 10aBtMG) gewährleistet werden. Dies betrifft insbesondere Verstöße
gegen das Betäubungsmittelgesetz. Allein der Besitz von Betäubungsmitteln zum Eigen-
verbrauch in geringer Menge ist hiervon ausgenommen.
 
 
Begründung:

Die Zahl der Drogentodesfälle bewegt sich in München seit Jahren auf hohem Niveau. Be-
sorgniserregend ist auch der Anstieg des Mischkonsums, also der hochriskante Konsum
verschiedener  psychoaktiver  Substanzen. Speziell  in  München  entstand  in  den  letzten
Jahren durch den zusätzlichen Konsum neuer psychoaktiver Substanzen (NPS) eine wei -
tere Hochrisikogruppe, die in hohem Maße psychisch wie physisch gefährdet und belastet
und dabei therapeutisch weitgehend unerreicht ist. Infektionskrankheiten wie HIV und He-
patitis, aber auch die Suizidalität tragen neben dem Überdosisrisiko wesentlich zur Mortali -
tät bei.
 
Es ist wissenschaftlich bewiesen, dass die hohe Sterblichkeit von drogenabhängigen Men-
schen durch entsprechende Therapieangebote reduziert werden kann. Drogenkonsumräu-
me wie die geplante Ambulanz können die unmittelbaren Konsumrisiken reduzieren sowie
die Implementierung stabilisierender und präventiver Strategien erleichtern.
Durch das wissenschaftlich begleitete Modellprojekt eines medizinisch ausgerichteten Dro-
genkonsumraums vorrangig für den Personenkreis polytoxikoman Konsumierender kann
den Betroffenen überlebenswichtige medizinische und psychosoziale Versorgung ermög-
licht werden.  Gleichermaßen würden wissenschaftliche Erkenntnisse über die Ursachen
der hohen Mortalität drogenabhängiger Menschen gewonnen und eine Charakterisierung
der hoch riskant Konsumierenden und ihres gesundheitlichen Bedarfs zugunsten verbes-
serter Behandlungsangebote ermöglicht werden.
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